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1 Die Fachgruppe Geschichte 

Das Gutenberg-Gymnasium liegt in Bergheim im Rhein-Erft-Kreis. 
 
Dort werden ca. 850 Schülerinnen und Schüler von ca. 70 Lehrerinnen 
und Lehrern unterrichtet. Die Schülerinnen und Schüler kommen aus der 
Stadt Bergheim, viele auch aus umliegenden kleineren Gemeinden im 
Kreis Bergheim. 
 
Die Unterrichtsstunden dauern 45 Minuten, wobei ein hoher Prozentsatz 
des erteilten Unterrichts im Doppelstundensystem erteilt wird. Die Schule 
verfügt über gut eingerichtete Fachräume, so wurde z.B. die IT-
Ausstattung in 2014 komplett aktualisiert. Alle Unterrichtsräume sind bar-
rierefrei erreichbar. 
 
Die Nähe zu Köln ermöglicht Kooperationsmöglichkeiten mit verschiede-
nen Einrichtungen, wie z. B. der Universität und kulturellen Institutionen. In 
der Sekundarstufe I ist die Schule meist vierzügig, in der gymnasialen 
Oberstufe besuchen durchschnittlich 100 Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer je einen Jahrgang. 
 
In der EF absolvieren die Schülerinnen und Schüler ein 14-tägiges Be-
triebspraktikum, in dieser Zeit werden den Seiteneinsteigern individuelle 
Fördermaßnahmen in einzelnen Fächern angeboten. In der Oberstufe ko-
operiert das Gutenberg-Gymnasium mit dem Bergheimer Erftgymnasium 
und dem Bedburger Silverberg-Gymnasium. Dies ermöglicht die Einrich-
tung einer hohen Anzahl von Kursen, wovon vor allem der Leistungskurs-
bereich profitiert. 
Die Fachgruppe Geschichte versteht ihr Fach als einen unverzichtbaren 
Beitrag zur politischen Bildung, der in dieser Schule mit ihrer sehr hetero-
genen Schülerschaft von hoher Alltagsrelevanz ist. Interkulturelle Toleranz 
ist die Voraussetzung für den Schulfrieden, und „Alteritätserfahrung“ ist 
hier eine tagtägliche Realität. Deswegen hat das Fach im Unterricht keine 
Schwierigkeiten, an entsprechende Schülererfahrungen anzuknüpfen und 
mit der historischen Vertiefung, die Fortschritt wie Scheitern gleicherma-
ßen zur Sprache bringt, ein Bewusstsein für den Wert gelingender Inte-
gration aufzubauen. Der Lehrplan ermöglicht diese Anliegen mit mehreren 
Inhaltsfeldern, die durch die Fachgruppe so zu Unterrichtsvorhaben entwi-
ckelt werden, dass sie im gewünschten demokratischen Sinne einen Bei-
trag zur pädagogischen Arbeit der Schule leisten. Es besteht Einigkeit 
darüber, dass die Kenntnis der politischen Kultur, der die Schule verpflich-
tet ist, notwendig ist, damit sich die Schülerinnen und Schüler zu hand-
lungsfähigen Demokraten entwickeln können, und dass in der Auseinan-
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dersetzung mit der Geschichte dieser politischen Kultur das Bewusstsein 
dafür entsteht, dass dieses Politikmodell geworden ist, also einerseits eine 
keineswegs selbstverständliche Errungenschaft darstellt, andererseits 
aber auch der kritischen Weiterentwicklung bedarf. In diesem Zusammen-
hang spielt die Zusammenarbeit mit der örtlichen Gedenkstätte eine wich-
tige Rolle. 

Das Schulprogramm sieht vor, dass die Schülerinnen und Schüler eine 
konsequente methodische Schulung erhalten sollen, sowohl in fachspezi-
fischer Hinsicht als auch fachunspezifisch. Das Fach Geschichte ist ein 
Fach mit einem traditionell sehr entwickelten Methodenbewusstsein und 
kann daher zu diesem Ziel der Schule einen umfangreichen Beitrag leis-
ten: Die Analyse von Medienprodukten aller Art (Texten, Bildern, Filmen, 
Nachrichten, öffentlichen Inszenierungen) versetzt die Schülerinnen und 
Schüler in die Lage, auch außerhalb des Unterrichts und des direkten 
fachlichen Bezuges kritische Distanz zu den Einflüssen der Medien zu 
wahren. Der Umgang mit (oft fremdartigen) Texten fördert ihre Lesekom-
petenz; die Notwendigkeit, eigene Narrationen zu verfassen, schult sie in 
ihrer Ausdrucksfähigkeit und Sprachkompetenz; die ständige Herausforde-
rung durch die Frage nach einer „Wahrheit“ zeigt ihnen die Grenzen, an 
die das eigene Erkenntnis- und Urteilsvermögen stößt. 

Die Fachgruppe besteht aus je einer männlichen und weiblichen Vollzeit-
kraft und fünf  weiblichen Teilzeitkräften, wobei vier von ihnen sich derzeit 
in Elternzeit befinden. Derzeit gibt es keine Referendarinnen und Referen-
dare mit dem Fach Geschichte. Die Fachgruppe ist relativ altershomogen, 
so dass in Bezug auf didaktische oder methodische Anforderungen des 
Faches sehr ähnliche Vorstellungen herrschendes, zudem ist eine hohe  
Bereitschaft vorhanden, voneinander zu lernen, sich gegenseitig zu un-
terstützen und gemeinsam getroffene Entscheidungen auch umzusetzen. 
So werden Klausuren und kriterielle Bewertungsraster werden regelmäßig 
ausgetauscht und gesammelt. 

Die Schule verfügt über eine Schülerbibliothek, die in Eigenregie der 
Schule und mit wesentlicher Unterstützung aus der Elternschaft geführt 
wird. So haben die Schülerinnen und Schüler die Möglichkeit, unterschied-
liche Materialien (Fachbücher, Lernhilfen, methodische Anleitungen etc.) 
einzusehen oder auszuleihen, und hier gibt es auch PCs mit Internetzu-
gang, die von diesen genutzt werden können. Eine Zweigstelle der Stadt-
bibliothek befindet sich in der Nähe der Schule.  

Die Fachkonferenz hat ein Lehrbuch für die Oberstufe eingeführt, das et-
wa gleichzeitig mit der Einführung des Zentralabiturs erschienen ist und in 
methodischer Hinsicht dessen Anforderungen entspricht, allerdings noch 
am Lehrplan von 1999 orientiert ist. 
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Für die EF wurde ein Lehrbuch angeschafft, welches sich an den neuen 
Lehrplan von 2014 orientiert. 

2 Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt 
den Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen ab-
zudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompe-
tenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und 
zu entwickeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- 
und der Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle 
Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Ver-
teilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient 
dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die 
Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen 
sowie den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und 
inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte 
herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleisten, werden in der Ka-
tegorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die übergeordneten Kompe-
tenzerwartungen ausgewiesen, während die konkretisierten Kompe-
tenzerwartungen erst auf der Ebene konkretisierter Unterrichtsvorhaben 
Berücksichtigung finden. Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als 
grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- oder unterschritten wer-
den kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinteressen, 
aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse 
(z.B. Praktika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses 
schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichtszeit ver-
plant. 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichts-
vorhaben“ zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absi-
cherung von Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mit-
glieder der Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt die exemplari-
sche Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2) 
empfehlenden Charakter. Referendarinnen und Referendaren sowie neu-
en Kolleginnen und Kollegen dienen diese vor allem zur standardbezoge-
nen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von 
unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-
methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmit-
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teln und -orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Ein-
zelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu entnehmen sind. Abweichungen 
von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten 
Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der 
Lehrkräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, 
dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle 
Sach- und Urteilskompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung fin-
den.



2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

Einführungsphase 
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Wie Menschen das Fremde und den Fremden wahrnahmen – 
Fremdsein in weltgeschichtlicher Perspektive 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 
• treffen unter Anleitung methodische Entscheidungen für eine histori-

sche Untersuchung (MK1),  
• identifizieren Verstehensprobleme und führen die notwendigen Klärun-

gen herbei (MK4),  
• analysieren Fallbeispiele und nehmen Verallgemeinerungen vor (MK5), 
• wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, 

grundlegende Schritte der Interpretation von Textquellen (und der Ana-
lyse von und kritischer Auseinandersetzung mit historischen Darstel-
lungen) fachgerecht an (MK6), 

• interpretieren und analysieren sachgerecht unter Anleitung auch nicht-
sprachliche Quellen (und Darstellungen) wie Karten, Grafiken, Schau-
bilder, (und) Bilder, (Karikaturen und Filme) (MK7), 

• stellen innerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom Verhältnis der 
eigenen Person und Gruppe zur historischen Welt und ihren Menschen 
dar (HK1), 

• entwickeln Ansätze für Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Be-
achtung der Rolle von historischen Erfahrungen in gesellschaftlichen 
und politischen Entscheidungsprozessen (HK2), 

• präsentieren eigene historische Narrationen und nehmen damit am 
(schul-) öffentlichen Diskurs teil (HK6). 

 
Inhaltsfelder: IF 1 (Erfahrungen mit Fremdsein in weltgeschichtlicher Per-
spektive) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Die Darstellung der Germanen in römischer Perspektive 
• Mittelalterliche Weltbilder in Asien und Europa 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Begegnung von islamischer und christlicher Welt –
Konfliktpotenziale und Entwicklungschancen 
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 
• erläutern den Unterschied zwischen Quellen und Darstellungen, ver-

gleichen Informationen aus ihnen miteinander und stellen Bezüge zwi-
schen ihnen her (MK3), 

• identifizieren Verstehensprobleme und führen die notwendigen Klärun-
gen herbei (MK4), 

• analysieren Fallbeispiele und nehmen Verallgemeinerungen vor (MK5), 
• wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, 

grundlegende Schritte der Interpretation von Textquellen und der Ana-
lyse von und kritischen Auseinandersetzung mit historischen Darstel-
lungen fachgerecht an (MK6), 

• stellen fachspezifische Sachverhalte unter Verwendung geeigneter 
sprachlicher Mittel und Fachbegriffe adressatenbezogen und problem-
orientiert dar und präsentieren diese auch unter Nutzung elektronischer 
Datenverarbeitungssysteme anschaulich (MK9), 

• stellen innerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom Verhältnis der 
eigenen Person und Gruppe zur historischen Welt und ihren Menschen 
dar (HK1), 

• entwerfen, ggf. in kritischer Distanz, eigene Beiträge zu ausgewählten 
Formen der öffentlichen Geschichts- und Erinnerungskultur (HK5). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 2 (Islamische Welt – christliche Welt: Begegnung zweier 
Kulturen in Mittelalter und früher Neuzeit) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Religion und Staat 
• Die Entwicklung von Wissenschaft und Kultur 
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• Was Reisende erzählen – Selbst- und Fremdbild in der frühen Neuzeit 
• Fremdsein, Vielfalt und Integration – Migration am Beispiel des Ruhr-

gebiets im 19. und 20. Jahrhundert 
 
Zeitbedarf: 24 Std. 

• Die Kreuzzüge 
• Das Osmanische Reich und „Europa“ in der Frühen Neuzeit 
 
 
Zeitbedarf: 30 Std. 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Freiheit und Gleichheit für alle!? – Die Menschenrechte in histori-
scher Perspektive  
 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 
• recherchieren fachgerecht innerhalb und außerhalb der Schule in rele-

vanten Medien und beschaffen zielgerichtet Informationen zu einfachen 
Problemstellungen (MK2),  

• wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, 
grundlegende Schritte der Interpretation von Textquellen und der Ana-
lyse von und kritischen Auseinandersetzung mit historischen Darstel-
lungen fachgerecht an (MK6), 

• interpretieren und analysieren sachgerecht unter Anleitung auch nicht-
sprachliche Quellen und Darstellungen wie (Karten, Grafiken), Schau-
bilder, (Bilder), Karikaturen und Filme (MK7), 

• stellen grundlegende Zusammenhänge aufgabenbezogen geordnet und 
strukturiert auch in Kartenskizzen, Diagrammen und Strukturbildern dar 
(MK8), 

• stellen innerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom Verhältnis der 
eigenen Person und Gruppe zur historischen Welt und ihren Menschen 
dar  (HK1), 

• entwickeln Ansätze für Handlungsoptionen für die Gegenwart unter der 
Beachtung der Rolle von historischen Erfahrungen in gesellschaftlichen 
und politischen Entscheidungsprozessen (HK2), 

• beziehen angeleitet Position in Debatten um gegenwärtige Verantwor-
tung für historische Sachverhalte und deren Konsequenzen (HK3). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 3 (Die Menschenrechte in historischer Perspektive) 
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Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Ideengeschichtliche Wurzeln und Entwicklungsetappen 
• Durchsetzung der Menschenrechte am Beispiel der Französischen Re-

volution 
• Geltungsbereiche der Menschenrechte in Vergangenheit und Gegen-

wart 
 

Zeitbedarf: 30 Std. 
Summe Einführungsphase: 84 Stunden 
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2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

• Hinweis: Thema, Inhaltsfelder, inhaltliche Schwerpunkte und Kompetenzen hat die Fachkonferenz 
der Beispielschule verbindlich vereinbart. In allen anderen Bereichen sind Abweichungen von den 
vorgeschlagenen Vorgehensweisen bei der Konkretisierung der Unterrichtsvorhaben möglich. 
Darüber hinaus enthält dieser schulinterne Lehrplan in den Kapiteln 2.2 bis 2.4 übergreifende so-
wie z.T. auch jahrgangsbezogene Absprachen zur fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit, 
zur Leistungsbewertung und zur Leistungsrückmeldung. Je nach internem Steuerungsbedarf kön-
nen solche Absprachen auch vorhabenbezogen vorgenommen werden. 

• Einführungsphase, Unterrichtsvorhaben I: 
 
• Thema: Wie Menschen das Fremde und den Fremden wahrnahmen – Fremdsein 

in weltgeschichtlicher Perspektive 
 
• Übergeordnete Kompetenzen: 
Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben  das Denken und Handeln historischer Akteurinnen und Akteure in 

ihrer jeweils durch zeitgenössische Rahmenbedingungen geprägten Eigenart 
(SK4), 

• identifizieren Spuren der Vergangenheit in der Gegenwart (SK5), 
• beschreiben Zusammenhänge zwischen Vergangenheit und Gegenwart unter dem 

Aspekt der Gemeinsamkeiten und dem der historischen Differenz (SK6). 
Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 
• treffen unter Anleitung methodische Entscheidungen für eine historische Untersu-

chung (MK1),  
• identifizieren Verstehensprobleme und führen die notwendigen Klärungen herbei 

(MK4),  
• analysieren Fallbeispiele und nehmen Verallgemeinerungen vor (MK5), 
• wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegen-

de Schritte der Interpretation von Textquellen (und der Analyse von und kritischer 
Auseinandersetzung mit historischen Darstellungen) fachgerecht an (MK6), 

• interpretieren und analysieren sachgerecht unter Anleitung auch nichtsprachliche 
Quellen (und Darstellungen) wie Karten, Grafiken, Schaubilder und Bilder, (Kari-
katuren und Filme) (MK7). 

Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beurteilen angeleitet das Handeln historischer Akteurinnen und Akteure und deren 

Motive bzw. Interessen im Kontext der jeweiligen Wertvorstellungen und im 
Spannungsfeld von Offenheit und Bedingtheit (UK1), 

beurteilen angeleitet Grundlagen, Ansprüche und Konsequenzen  einzelner Denk- 
und Legitimationsmuster, Weltsichten und Menschenbilder (UK4), 
• beurteilen angeleitet die Angemessenheit von wesentlichen Begriffsverwendungen 

für historische Sachverhalte auch unter genderkritischem Aspekt (UK5). 
Handlungskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen innerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom Verhältnis der eigenen 

Person und Gruppe zur historischen Welt und ihren Menschen dar (HK1), 
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• entwickeln Ansätze für Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung der 
Rolle von historischen Erfahrungen in gesellschaftlichen und politischen Ent-
scheidungsprozessen (HK2), 

• präsentieren eigene historische Narrationen und nehmen damit am (schul-) öffent-
lichen Diskurs teil (HK6). 

 
 
Inhaltsfeld: IF 1 Erfahrungen mit Fremdsein in weltgeschichtlicher Perspektive 
 
• Inhaltliche Schwerpunkte:   
• Die Darstellung der Germanen in römischer Perspektive 
• Mittelalterliche Weltbilder in Asien und Europa 
• Was Reisende erzählen – Selbst- und Fremdbild in der frühen Neuzeit 
• Fremdsein, Vielfalt und Integration – Migration am Beispiel des Ruhrgebiets im 19. 

und 20. Jahrhundert 
 
• Zeitbedarf: 24 Std. 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung: 

 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen 

• Die Darstellung der Germanen in 
römischer und deutscher Perspektive 

 
 

– Was sagen die antiken Quellen über die 
Germanen aus? – Caesar und Tacitus  
über die Germanen 

 
 
– Die Erfindung der Germanen? – 

Historische Forschung über die Germanen 
– Der Germane ein Barbar? – Überprüfen 

historischer Vorstellungen 
 

 
 
 
 
 
 

- Sind wir Germanen? – Deutungen und 
Missbrauch des Germanenbildes in der 
Neuzeit (Vertiefung) 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• erklären den Konstruktcharakter von Bezeichnungen wie „der Germane“, „der  

Römer“ und „der Barbar“ und die damit einhergehende Zuschreibung normativer Art. 
 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• beurteilen die Darstellung der Germanen in römischen Quellen im Hinblick auf immanente und 

offene Selbst- und Fremdbilder. 
 
Methodenkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• treffen unter Anleitung methodische Entscheidungen für eine historische Untersuchung (MK1), 
• erläutern den Unterschied zwischen Quellen und Darstellungen, vergleichen Informationen aus 

ihnen miteinander und stellen Bezüge zwischen ihnen her (MK3), 
• analysieren Fallbeispiele und nehmen Verallgemeinerungen vor (MK5), 
• wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende Schritte 

der Interpretation von Textquellen (und der Analyse von und kritischer Auseinandersetzung mit 
historischen Darstellungen) fachgerecht an (MK6). 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• stellen innerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom Verhältnis der eigenen Person und 

Gruppe zur historischen Welt und ihren Menschen dar (HK1), 
• entwickeln Ansätze für Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung der Rolle von 

historischen Erfahrungen in gesellschaftlichen und politischen Entscheidungsprozessen (HK2), 
• beziehen angeleitet Position in Debatten um gegenwärtige Verantwortung für historische 

Sachverhalte und deren Konsequenzen (HK3). 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen 

• Die Sicht auf sich selbst und auf andere 
in mittelalterlichen Weltbildern und 
frühneuzeitlichen Reiseberichten 

 
 

– Mittelalterliche Vorstellungen von der  
Welt in Asien: Analyse der arabischen 
Weltkarte des al-Idrīsī 

– Mittelalterliche Vorstellungen von der Welt 
in Europa: Analyse der Ebstorfer Weltkarte 

 
 
 
 
– Die Wahrnehmung des Fremden – 

Analyse der Aussagen Kolumbus‘ über die 
Einwohner der neuen Welt und der Inkas 
über die Europäer 

 
 
 
– Achtung Menschenfresser! – Unter-

suchung des Kannibalenmotivs in 
Reiseberichten über Südamerika 
(Vertiefung) 

 
 
 
– Wie lebten die Einwohner Südafrikas 

wirklich? – Analyse von Peter Kolbs 
Versuch der Korrektur der Darstellung der 
Einwohner in Südafrika 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• erklären mittelalterliche Weltbilder und die jeweilige Sicht auf das Fremde anhand von 

Weltkarten (Asien und Europa), 
• analysieren multiperspektivisch die Wahrnehmung der Fremden und das jeweilige Selbstbild, 

wie sie sich in Quellen zu den  
europäischen Entdeckungen, Eroberungen oder Reisen in Afrika und Amerika in der  
frühen Neuzeit dokumentieren. 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• beurteilen den Einfluss wissenschaftlicher, technischer und geographischer Kenntnisse auf das 

Weltbild früher und heute, 
• erörtern beispielhaft Erkenntniswert und Funktion europazentrischer Weltbilder in der Neuzeit. 
 
Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• recherchieren fachgerecht innerhalb und außerhalb der Schule in relevanten Medien und 

beschaffen zielgerichtet Informationen zu einfachen Problemstellungen (MK2), 
• identifizieren Verstehensprobleme und führen die notwendigen Klärungen herbei (MK4), 
• analysieren Fallbeispiele und nehmen Verallgemeinerungen vor (MK5), 
• wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende Schritte 

der Interpretation von historischen Karten und Textquellen (und der Analyse von und kritischer 
Auseinandersetzung mit historischen Darstellungen) fachgerecht an (MK6), 

• interpretieren und analysieren sachgerecht unter Anleitung auch nichtsprachliche Quellen (und 
Darstellungen) wie Karten, Grafiken, Schaubilder (und) Bilder, (Karikaturen und Filme) (MK7). 

 
Handlungskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen 

• stellen innerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom Verhältnis der eigenen Person und 
Gruppe zur historischen Welt und ihren Menschen dar (HK1). 

 
 

• Fremdsein, Vielfalt und Integration –  
Migration am Beispiel des Ruhrgebiets im 
19. und 20. Jahrhundert  

 
 

– „Kommt ins Ruhrgebiet!“ – Die Gründe der 
Anwerbung der „Ruhrpolen“ beurteilen  

– „Germanisierung!“ Werden aus Polen 
Deutsche? – Eine Integrationspolitik  
bewerten 

 
 
 
– Wie erlebten die ersten Gastarbeiter die 

Bundesrepublik? – Zeitzeugenberichten 
untersuchen  

– Welches Bild vermittelten türkische 
Behörden von Deutschland? – Ein 
amtliches Informationsblatt analysieren 
und bewerten 

– Kann ich so bleiben, wie ich bin? – 
Veränderungen im Zusammenleben 
zwischen Gastarbeitern und Deutschen 
beurteilen 

 
 
 
– Migration im Museum? – Internetauftritte 

analysieren 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
• stellen an ausgewählten Beispielen die Loslösung der von Arbeitsmigration Betroffenen von 

ihren traditionellen Beziehungen und die vielfältige Verortung in ihre neue Arbeits- und 
Lebenswelt dar. 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler.... 
 
• erörtern kritisch und vor dem Hintergrund differenzierter Kenntnisse die in Urteilen über 

Menschen mit persönlicher oder familiärer Zuwanderungsgeschichte enthaltenen Prämissen. 
 
Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• treffen unter Anleitung methodische Entscheidungen für eine historische Untersuchung (MK1),  
• recherchieren fachgerecht innerhalb und außerhalb der Schule in relevanten Medien und 

beschaffen zielgerichtet Informationen zu einfachen Problemstellungen (MK2), 
• wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende Schritte 

der Interpretation von Textquellen (und der Analyse von und kritischer Auseinandersetzung mit 
historischen Darstellungen) fachgerecht an (MK6), 

• interpretieren und analysieren sachgerecht unter Anleitung auch nichtsprachliche Quellen (und 
Darstellungen) wie Karten, Grafiken, Schaubilder und Bilder, (Karikaturen und Filme) (MK7), 

• stellen fachspezifische Sachverhalte unter Verwendung geeigneter sprachlicher Mittel und 
Fachbegriffe adressatenbezogen sowie problemorientiert dar und präsentieren diese auch 
unter Nutzung elektronischer Datenverarbeitungssysteme anschaulich (MK9). 

 
Handlungskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen 

• entwickeln Ansätze für Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung der Rolle von 
historischen Erfahrungen in gesellschaftlichen und politischen Entscheidungsprozessen (HK2), 

• entscheiden sich begründet für oder gegen die Teilnahme an Formen der öffentlichen 
Erinnerungskultur (HK4), 

• entwerfen, ggf. in kritischer Distanz, eigene Beiträge zu ausgewählten Formen der  
öffentlichen Geschichts- und Erinnerungskultur (HK5), 

• präsentieren eigene historische Narrationen und nehmen damit am (schul-) öffentlichen Diskurs 
teil (HK6). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



  1

Konkretisierte Unterrichtsvorhaben für die Einführungsphase 
 
Unterrichtsvorhaben II: 
 
Islamische Welt – christliche Welt: Begegnung zweier 
Kulturen in Mittelalter und Früher Neuzeit (Inhaltsfeld 2) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Religion und Staat 
• Die Entwicklung von Wissenschaft und Kultur  
• Die Kreuzzüge  
• Das Osmanische Reich und „Europa“ in der Frühen Neuzeit  
 
 
 
Zeitbedarf: 
Die beiden ersten inhaltlichen Schwerpunkte dieses Inhaltsfeldes werden im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens zu einem Themenschwerpunkt 
zusammengefasst (Islamische Welt – christliche Welt: Religion und Herrschaft, Wissenschaft und Kultur im Mittelalter). 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung: 

 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen 

• Islamische Welt – christliche Welt:  
Religion und Herrschaft, Wissenschaft 
und Kultur im Mittelalter 

 
 

– Kooperation und Konflikt: Geistliche und 
weltliche Macht im lateinisch-römischen 
Westen vom Frühmittelalter bis zur Zeit 
der Kreuzzüge 

 
– Chlodwig, ein „neuer Constantin“? – 

Chlodwigs Taufe im Spiegel mittelalter-
licher Quellen und aktueller 
wissenschaftlicher Deutungen 

 
– Wie „funktioniert“ mittelalterliche 

Herrschaft? Herrschaftsausübung und 
Herrschaftsrepräsentation 

 
– „Herrschen ohne Staat“ (Gerd Althoff) – 

Analyse einer wissenschaftlichen 
Darstellung 

 
– Religion und Herrschaft: Die islamische 

Welt im Mittelalter 
 
– Der Koran, das heilige Buch der Muslime – 

Religiöse Grundlagen und Glaubenspraxis 
des Islam 

 
 
– Umgang mit Andersgläubigen in der 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• beschreiben und erklären wichtige Aspekte des Verhältnisses zwischen geistlicher und 

weltlicher Macht im christlich-europäischen Mittelalter, also zwischen Papst und Kaiser, 
• erläutern das Verhältnis zwischen Herrschaft und Religion in der islamischen Welt des 

Mittelalters, 
• beschreiben Formen der rechtlichen Stellung von religiösen Minderheiten sowie der Praxis des 

Zusammenlebens mit ihnen in der islamischen Welt des Mittelalters, 
• erläutern die Rolle des Islam als Kulturvermittler für den christlich-europäischen Westen, 
• und islamisch geprägten Gesellschaften in ihrer gegenseitigen zeitgenössischen 

Wahrnehmung. 
 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• beurteilen den Entwicklungsstand der mittelalterlichen islamischen Wissenschaft und Kultur im 

Vergleich zu dem des Westens. 
 
Methodenkompetenz: 
Schülerinnen und Schüler … 
 
• treffen unter Anleitung methodische Entscheidungen für eine historische Untersuchung (MK1), 
• erläutern den Unterschied zwischen Quellen und Darstellungen, vergleichen Informationen aus 

ihnen miteinander und stellen Bezüge zwischen ihnen her (MK3), 
• wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende Schritte 

der Interpretation von Textquellen (und der Analyse von und kritischer Auseinandersetzung mit 
historischen Darstellungen) fachgerecht an (MK6). 

 
Handlungskompetenz: 
Schülerinnen und Schüler … 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen 

islamischen mittelalterlichen Welt 
 
 
– Wissenschaft und Kultur: Der lateinisch-

römische Westen und die islamische Welt 
im Mittelalter 

• präsentieren eigene historische Narrationen (hier: Lernplakat) und nehmen damit am (schul-) 
öffentlichen Diskurs teil (HK6). 

• Die Kreuzzüge 
 

 
– „Gott will es!“ – Die Kreuzzüge im Spiegel 

zeitgenössischer Quellen  
 
 
 
– Jerusalem: Mittelpunkt der Welt? – Die 

mittelalterliche Weltsicht am Beispiel einer 
historischen Karte  

 
– „Heiliger Krieg“? – Begründungen für Krieg 

und Gewalt 
 
 
 
 
 
 
– Rittertum: Kreuzzüge als Mythos 
 
 
– Gab es einen Kulturtransfer? – 

Untersuchung kontroverser 
wissenschaftlicher Darstellungen 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
Schülerinnen und Schüler … 
 
• erklären die Kreuzzugsbewegung von unterschiedlichen gesellschaftlichen, sozialen, 

politischen und individuellen Voraussetzungen her, 
• beschreiben Formen der rechtlichen Stellung von religiösen Minderheiten sowie der Praxis des 

Zusammenlebens mit ihnen in der christlichen mittelalterlichen Welt, 
• erläutern die Rolle des Islam als Kulturvermittler für den christlich-europäischen Westen. 
 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Schülerinnen und Schüler … 
 
• erörtern aus zeitgenössischer und heutiger Perspektive kritisch und differenziert die 

Begründung für Krieg und Gewalt. 
• erörtern an einem Fallbeispiel die Bedeutung, die eine Kulturbegegnung bzw. ein Kulturkonflikt 

für beide Seiten haben kann, 
• erörtern Erklärungen für Entwicklungsunterschiede zwischen islamisch und christlich geprägten 

Regionen. 
 
Methodenkompetenz: 
Schülerinnen und Schüler … 
 
• recherchieren fachgerecht innerhalb und außerhalb der Schule in relevanten Medien und 

beschaffen zielgerichtet Informationen zu einfachen Problemstellungen (MK2), 
• erläutern den Unterschied zwischen Quellen und Darstellungen, vergleichen Informationen aus 

ihnen miteinander und stellen Bezüge zwischen ihnen her (MK3), 
• identifizieren Verstehensprobleme und führen die notwendigen Klärungen herbei (MK4), 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen 

– Toleranz im Mittelalter? – Zum Umgang 
mit Andersgläubigen 

 
 
 
– „Entwicklungsunterschiede zwischen 

islamisch und christlich geprägten 
Regionen? 

• analysieren Fallbeispiele und nehmen Verallgemeinerungen vor (MK5), 
• wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende Schritte 

der Interpretation von Textquellen und der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit 
historischen Darstellungen fachgerecht an (MK6), 

• interpretieren und analysieren sachgerecht unter Anleitung auch nichtsprachliche Quellen und 
Darstellungen wie Karten, Grafiken, Schaubilder, Bilder, Karikaturen und Filme (MK7), 

• stellen fachspezifische Sachverhalte unter Verwendung geeigneter sprachlicher Mittel und 
Fachbegriffe adressatenbezogen sowie problemorientiert dar und präsentieren diese auch 
unter Nutzung elektronischer Datenverarbeitungssysteme anschaulich (MK9). 

 
Handlungskompetenz: 
Schülerinnen und Schüler … 
 
• präsentieren eigene historische Narrationen und nehmen damit am (schul-) öffentlichen Diskurs 

teil (HK6). 

• Das Osmanische Reich und „Europa“ in 
der Frühen Neuzeit 

 
 

– Fallbeispiel 1: Der Fall Konstantinopels 
1453 in zeitgenössischen Quellen 

 
– Fallbeispiel 2: Die Belagerung Wiens 1683 

in der Wahrnehmung der Zeitgenossen 
und in wissenschaftlichen Darstellungen 

 
– Osmanisches Reich und Europa – nur  

eine Konfliktgeschichte? 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
Schülerinnen und Schüler … 
 
• erläutern das Verhältnis zwischen dem Osmanischen Reich und Westeuropa in der Frühen 

Neuzeit, 
• beschreiben das Verhältnis zwischen christlich und islamisch geprägten Gesellschaften in ihrer 

gegenseitigen zeitgenössischen Wahrnehmung. 
 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Schülerinnen und Schüler … 
 
• erörtern an einem Fallbeispiel die Bedeutung, die eine Kulturbegegnung bzw. ein Kulturkonflikt 

für beide Seiten haben kann. 
 
Methodenkompetenz: 
Schülerinnen und Schüler … 
 
• treffen unter Anleitung methodische Entscheidungen für eine historische Untersuchung (MK1), 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen 

• erläutern den Unterschied zwischen Quellen und Darstellungen, vergleichen Informationen aus 
ihnen miteinander und stellen Bezüge zwischen ihnen her (MK3), 

• identifizieren Verstehensprobleme und führen die notwendigen Klärungen herbei (MK4), 
• analysieren Fallbeispiele und nehmen Verallgemeinerungen vor (MK5), 
• wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende Schritte 

der Interpretation von Textquellen und der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit 
historischen Darstellungen fachgerecht an (MK6), 

• stellen fachspezifische Sachverhalte unter Verwendung geeigneter sprachlicher Mittel und 
Fachbegriffe adressatenbezogen sowie problemorientiert dar und präsentieren diese auch 
unter Nutzung elektronischer Datenverarbeitungssysteme anschaulich (MK9). 

 
Handlungskompetenz: 
Schülerinnen und Schüler … 
 
• präsentieren eigene historische Narrationen und nehmen damit am (schul-) öffentlichen Diskurs 

teil (HK6). 
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Konkretisierte Unterrichtsvorhaben für die Einführungsphase 
 
Unterrichtsvorhaben III: 
 
Menschenrechte in historischer Perspektive – Kampf um gleiche Rechte für alle? (Inhaltsfeld 3) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Ideengeschichtliche Wurzeln und Entwicklungsetappen  
• Durchsetzung der Menschenrechte am Beispiel der Französischen Revolution  
• Geltungsbereiche der Menschenrechte in Vergangenheit und Gegenwart  
 
 
 
 
Folgende Methoden samt Erläuterungen werden in diesem Inhaltsfeld zu den einzelnen Unterrichtsthemen angeboten: Bildinterpretation, 
Partnerinterview, Partnerpuzzle, Konfliktanalyse, Karikaturen-Interpretation, Struktur-Lege-Technik und Pro-und-Contra-Debatte. 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung: 

 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen 

• Ideengeschichtliche Wurzeln und  
Entwicklungsetappen 

 
 
– Die Idee der Menschenwürde in Antike 

und Renaissance – ein wichtiger Schritt 
auf dem Weg zu universellen 
Menschenrechten? 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• benennen und erklären Grundelemente des Konzepts der Menschenwürde bei Cicero und Pico 

della Mirandola. 
 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• beurteilen und bewerten die Bedeutung der Ideen zur Menschenwürde in Antike, Mittelalter und 

Früher Neuzeit im Hinblick auf mögliche Anknüpfungspunkte für ein modernes Verständnis der 
Menschenrechte. 

 
Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende Schritte 

der Interpretation von Textquellen und der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit 
historischen Darstellungen fachgerecht an (MK6). 

– Der Gedanke der Staatssouveränität bei 
Jean Bodin – eine neue Auffassung vom 
Staat? 

 
– Welche Rechte hat der Staatsbürger? – 

John Locke und die Theorie des 
Gesellschaftsvertrages 

 
– Die Gewaltenteilung bei Montesquieu – ein 

wirksames Mittel zur Selbstbeschränkung 
staatlicher Macht? 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• erläutern wesentliche Grundelemente des Menschenbildes und des Staatsverständnisses der 

Aufklärung, wie zum Beispiel die historischen Begründungszusammenhänge der Konzepte der 
(Volks-)Souveränität, des Naturrechts, der Gewaltenteilung, des Gesellschaftsvertrags und des 
Naturzustandes, 

• beschreiben den Zusammenhang zwischen zeitgenössischen Bürgerkriegserfahrungen, z. B. in 
England, den Interessen einer sich als „absolutistisch“ verstehenden Monarchie und der 
Entstehung eines aufgeklärten und durch Gewaltenteilung gekennzeichneten 
Staatsverständnisses. 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• beurteilen die Bedeutung des Menschenbildes und der Staatstheorien der Aufklärung für die 

Formulierung von Menschenrechten (z. B. mit dem natürlichen Recht auf Leben, Freiheit und 
Eigentum, dem Schutz der natürlichen und staatsbürgerlichen Rechte, dem Recht auf  
Widerstand und dem Prinzip der Gewaltenteilung) 

 
Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• identifizieren Verstehensprobleme und führen mithilfe eines Partnerinterviews die notwendigen 

Klärungen herbei (MK4), 
• interpretieren sachgerecht unter Anleitung historische Bildquellen (MK7), 
• wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende Schritte 

der Interpretation von Textquellen und der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit 
historischen Darstellungen fachgerecht an (MK6). 

– Gleiche Rechte für alle Menschen? – die 
Unterschiede zwischen den Geschlechtern 
als Grenzen der Aufklärung 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• erläutern wesentliche Grundelemente der Geschlechterdifferenz der Aufklärung in ihrem 

Begründungszusammenhang. 
 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• diskutieren und bewerten mit Blick auf die rechtlichen Unterschiede zwischen den 

Geschlechtern die geschichtliche Bedingtheit von Wertesystemen und damit die Grenzen der 
Aufklärung, 

• beurteilen die Angemessenheit des Begriffs Aufklärung für die historische Epoche unter 
genderkritischem Aspekt (UK5). 

 
Methodenkompetenz: 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende Schritte 

der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit historischen Darstellungen fachgerecht 
an (MK6). 

– Die Magna Charta von 1215 – eine Ikone 
der Freiheit? 

 
 

– Wie souverän ist das englische 
Parlament? – die Bill of Rights von 1689 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler …  
 
• beschreiben die historische Entwicklung des englischen Parlaments als situative Reaktion auf 

Formen der Rechtebeschneidung durch die englische Monarchie. 
 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• beurteilen den durch die Geschichte des englischen Parlamentarismus erreichten 

Entwicklungsstand der Menschenrechte, 
• beurteilen angeleitet das Besondere der historischen Entwicklung des englischen 

Parlamentarismus und seine historische Bedeutung für die weitere Entwicklung der 
Menschenrechte (UK2). 

 
Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende Schritte 

der Interpretation von Textquellen und der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit 
historischen Darstellungen fachgerecht an (MK6). 

– Grundrechte im Sinne der Aufklärung? – 
die Virginia Bill of Rights 1776 

 
 
 
 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• beschreiben den Zusammenhang zwischen Kolonialerfahrung, wirtschaftlichen Interessen und 

politischem Selbstverständnis in den Kolonien Nordamerikas im Hinblick auf die Loslösung vom 
englischen Mutterland, 



25 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen 

 
– Die Amerikanische Revolution – eine  

Revolution auf den Grundlagen der Auf-
klärung? 

• benennen zentrale Ideen des aufgeklärten Staatsverständnisses im Prozess der Loslösung der 
Kolonien Nordamerikas. 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• beurteilen den erreichten Entwicklungsstand der Menschenrechte in den amerikanischen 

Grundrechtekatalogen vor dem Hintergrund der Loslösung der Kolonien vom englischen 
Mutterland, 

• beurteilen die Grenzen der Menschenrechtsentwicklung in Amerika vor dem Hintergrund der 
Existenz des Sklavenhandels. 

 
Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• interpretieren sachgerecht unter Anleitung historische Bildquellen (MK7), 
• wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende Schritte 

der Interpretation von Textquellen und der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit 
historischen Darstellungen fachgerecht an (MK6), 

• identifizieren mithilfe des Partnerpuzzles Verstehensprobleme und führen die notwendigen 
Klärungen herbei (MK4). 

• Durchsetzung der Menschenrechte am 
Beispiel der Französischen Revolution 

 
 
– Das Ancien Régime vor dem Ende? – die 

Ursachen der Französischen Revolution 
 
 

– Was ist der Dritte Stand? - Leidtragender 
oder Träger der französischen 
Gesellschaft? 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• erläutern die gesellschaftlichen Strukturen der französischen Gesellschaft unter Verwendung 

historischer Fachbegriffe (SK2), 
• unterscheiden Anlässe und Ursachen der Französischen Revolution. 
 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• beurteilen die Positionen und Motive der jeweiligen historischen Akteure zu Beginn der 

Französischen Revolution. 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen 

Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• analysieren und interpretieren sachgerecht unter Anleitung Karikaturen, Bilder und Tabellen 

(MK7), 
• stellen grundlegende Zusammenhänge aufgabenbezogen geordnet und strukturiert in 

Strukturbildern dar (MK8). 
 

– „Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit“? – 
auf dem Weg zu einer gesellschaftlichen 
Neuordnung Frankreichs? 

 
 
– Die Erklärung der Menschen- und 

Bürgerrechte 1789 – ein Durchbruch der 
universellen Menschenrechte? 

 
 
 
– Die Erklärung der Menschen- und 

Bürgerrechte 1789 – und wo bleiben die 
Frauen? 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• erklären mithilfe der Konfliktanalyse den Verlauf der ersten Phase der Französischen 

Revolution, 
• beschreiben den Anspruch und den Grad der praktischen Umsetzung der Erklärung der 

Menschen- und Bürgerrechte. 
 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• beurteilen die Motive und Interessen der historischen Akteure in der ersten Phase der 

Französischen Revolution, 
• beurteilen und bewerten Anspruch und Reichweite der Erklärung der Menschen- und 

Bürgerrechte, 
• beurteilen angeleitet das Besondere der Erklärung der Menschen- und Bürgerrechte und seine 

Bedeutung für die Gegenwart (UK2). 
 
Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende Schritte 

der Interpretation von Textquellen und der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit 
historischen Darstellungen fachgerecht an (MK6), 

• analysieren und interpretieren sachgerecht unter Anleitung Bilder (MK7), 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen 

• stellen die grundlegenden Zusammenhänge der ersten Phase der Französischen Revolution 
aufgabenbezogen geordnet und strukturiert in Strukturbildern dar (MK8). 

– Die Radikalisierung der Französischen 
Revolution – ein legitimer „Krieg der 
Freiheit gegen ihre Feinde“? 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• erklären unter Verwendung von Kategorien der Konfliktanalyse die Radikalisierung der 

Revolution, 
• beschreiben am Beispiel Robespierres das Denken und Handeln historischer Akteure in ihrer 

durch zeitgenössische Rahmenbedingungen geprägten Eigenart (SK4). 
 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• beurteilen angeleitet Ansprüche und Konsequenzen der Legitimationsmuster der 

Jakobinerherrschaft (UK4), 
• beurteilen die Radikalisierung der Revolution vor dem Hintergrund des Anspruchs der 

Menschen- und Bürgerrechte. 
 
Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende Schritte 

der Interpretation von Textquellen fachgerecht an (MK6), 
• stellen die grundlegenden Zusammenhänge der zweiten Phase der Französischen Revolution 

aufgabenbezogen geordnet und strukturiert in Strukturbildern dar (MK8). 

– Die Französische Revolution – eine „Insel 
der Freiheit“ oder „ein Tanz auf dem 
Vulkan“? 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• beschreiben den Grad der praktischen Umsetzung der Menschen- und Bürgerrechte in der 

Schlussphase der Revolution. 
 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• beurteilen die Bedeutung der Französischen Revolution für die Entwicklung der Menschenrechte 

und die politische Kultur in Europa. 
 
Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• identifizieren Verstehensprobleme und führen die notwendigen Klärungen herbei (MK4), 
• stellen die grundlegenden Zusammenhänge der dritten Phase der Französischen Revolution 

aufgabenbezogen geordnet und strukturiert in Strukturbildern dar (MK8). 
 
 

• Geltungsbereiche der Menschenrechte in 
Vergangenheit und Gegenwart 
 
 
– „Die Menschenrechte haben kein 

Geschlecht“ – das Frauenwahlrecht in 
Deutschland 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
- erläutern am Beispiel der Einführung des Frauenwahlrechts in Deutschland die 

zeitgenössischen Vorstellungen von der Reichweite der Menschenrechte, 
- beschreiben das Denken und Handeln historischer Akteurinnen in ihrer jeweils durch 

zeitgenössische Rahmenbedingungen geprägten Eigenart (SK4). 
 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• beurteilen und bewerten den universalen Anspruch und die Wirklichkeit der Menschenrechte im 

Hinblick auf die Durchsetzung von politischen Partizipationsrechten wie etwa dem 
Frauenwahlrecht in Deutschland, 

• beurteilen den in den wichtigsten Etappen der Entwicklung der Menschenrechte bis zur UN-
Menschenrechtserklärung von 1948 erreichten Entwicklungsstand. 

 
Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen 

• treffen unter Anleitung methodische Entscheidungen für eine historische Untersuchung (MK1), 
• recherchieren fachgerecht in relevanten Medien und beschaffen sich zielgerichtet 

Informationen zu einfachen Problemstellungen (MK2), 
• erläutern den Unterschied zwischen Quellen und Darstellungen, vergleichen Informationen aus 

ihnen miteinander und stellen Bezüge zwischen ihnen her (MK3), 
• stellen fachspezifische Sachverhalte unter Verwendung geeigneter sprachlicher Mittel und 

Fachbegriffe adressatenbezogen sowie problemorientiert dar und präsentieren diese auch 
unter Nutzung elektronischer Datenverarbeitungssysteme anschaulich (MK9). 

– Die Allgemeine Erklärung der 
Menschenrechte 1948 – ein 
Gestaltungsauftrag für die Zukunft? 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• beschreiben den impliziten und expliziten Gestaltungsauftrag der Allgemeinen Erklärung der 

Menschenrechte im Hinblick auf die weltweite Durchsetzung der Menschenrechte. 
 
 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• beurteilen den in den wichtigsten Etappen der Entwicklung der Menschenrechte bis zur UN-

Menschenrechtserklärung von 1948 erreichten Entwicklungsstand. 
 
Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• recherchieren fachgerecht in relevanten Medien und beschaffen sich zielgerichtet 

Informationen zu einfachen Problemstellungen (MK2), 
• stellen fachspezifische Sachverhalte unter Verwendung geeigneter sprachlicher Mittel und 

Fachbegriffe adressatenbezogen sowie problemorientiert dar und präsentieren diese auch 
unter Nutzung elektronischer Datenverarbeitungssysteme anschaulich (MK9). 

 
Handlungskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen 

• stellen innerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom Verhältnis der eigenen Person und 
Gruppe zur historischen Welt und ihren Menschen dar (HK1), 

• entwickeln Ansätze für Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung der Rolle von 
historischen Erfahrungen in gesellschaftlichen und politischen Entscheidungsprozessen (HK2), 

• präsentieren eigene historische Narrationen und nehmen damit am schulöffentlichen Diskurs 
teil (HK6). 

– „Asiatische Werte“ und Menschenrechte – 
ein Unterschied? 

 
 
 
– Islam und Menschenrechte – nur eine 

Frage der Interpretation? 
 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• erläutern an den kultur- und religionsrelativistischen Begründungen gegen einen universalen 

Anspruch der Menschenrechte unterschiedliche zeitgenössische Vorstellungen von der 
Reichweite der Menschenrechte. 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• überprüfen die kultur- und religionsrelativistischen Positionen in der Debatte um den 

universalen Geltungsanspruch der Menschenrechte, 
• bewerten den universalen Anspruch und die Wirklichkeit der Menschenrechte. 
 
Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegende Schritte 

der Analyse von und kritischen Auseinandersetzung mit Darstellungen fachgerecht an (MK6). 
 
Handlungskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• beziehen angeleitet Position in Debatten um gegenwärtige Verantwortung für historische 

Sachverhalte und deren Konsequenzen (HK3). 

–  
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Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen 

 Menschenrechte in der Gegenwart I –  
legitime Einschränkungen des universalen 
Anspruchs? 

 
– Menschenrechte in der Gegenwart II: 

Schutz der Privatsphäre versus Bedürfnis 
nach Sicherheit – gibt es ein 
Menschenrecht auf informationelle 
Selbstbestimmung? 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• erläutern an ausgewählten Beispielen unterschiedliche Vorstellungen von der Reichweite der 

Menschenrechte, 
• erläutern das Recht auf informationelle Selbstbestimmung als gegenwärtigen und zukünftigen 

Gestaltungsauftrag zur Einhaltung der Menschenrechte. 
 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• bewerten den universalen Anspruch der Menschenrechte angesichts gegenwärtiger 

Einschränkungen am Beispiel der informationellen Selbstbestimmung und anderer Beispiele. 
 
Methodenkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• stellen grundlegende Zusammenhänge geordnet und strukturiert in Strukturbildern dar (MK8), 
• recherchieren fachgerecht in relevanten Medien und beschaffen sich zielgerichtet 

Informationen zu einfachen Problemstellungen (MK2), 
• stellen fachspezifische Sachverhalte unter Verwendung geeigneter sprachlicher Mittel und 

Fachbegriffe adressatenbezogen sowie problemorientiert dar (MK9). 
 
Handlungskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler … 
 
• beziehen angeleitet Position in Debatten um gegenwärtige Verantwortung für historische 

Sachverhalte und deren Konsequenzen (HK3), 
• entwickeln Ansätze für Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung der Rolle von 

historischen Erfahrungen in gesellschaftlichen und politischen Entscheidungsprozessen (HK2). 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

Unter Berücksichtigung des Schulprogramms und in Absprache mit der Lehrerkonfe-
renz hat die Fachkonferenz Geschichte folgende sowohl fächerübergreifende als 
auch fachspezifische, methodische und didaktische Grundsätze für die Gestaltung 
des Geschichtsunterrichts in der Sekundarstufe II verbindlich beschlossen. 

  

Fächerübergreifende Grundsätze 

1.  Grundsatz des Unterrichts in der gymnasialen Oberstufe ist die 
Wissenschaftspropädeutik im Sinne eines systematischen und methodischen 
Arbeitens. 

2.  Der Unterricht ist problem- und kompetenzorientiert. 
3.  Das Ziel des Unterrichts ist klar, und der Unterricht führt für alle Beteiligten in 

transparenter Weise zum Ziel. 
4.  Materialien und Unterrichtsmethoden sind auf Thema und Ziel abgestimmt. 
5.  Der Unterricht ist methodisch abwechslungsreich und orientiert sich an den 

Interessen, Fähigkeiten und Fertigkeiten der Schülerinnen und Schüler. 
6.  Die Lehrkraft berücksichtigt im Sinne der individuellen Förderung die 

unterschiedlichen Lernvoraussetzungen in der Lerngruppe. 
7.  Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Unterricht wird mit einem hohen Anteil 

echter Lernzeit genutzt. 
8.  Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und 

werden dabei unterstützt. 
9.  Strukturierte und funktionale Partner- und Gruppenarbeiten werden gefördert. 
10. Strukturierte Arbeit im Plenum wird gefördert. 
11. Das Lernklima ist, gerade im Hinblick auf die Heterogenität der Schülerinnen und 

Schüler, positiv. 
12.  Der Unterricht ermöglicht eine sachgerechte Anwendung von Fachbegriffen, auf 

die Einhaltung des Fachvokabulars wird Wert gelegt. 
 

Fachspezifische Grundsätze 
 
13. Kompetenzen und Inhalte werden miteinander sinnvoll verbunden. Es geht nicht 

um die Vermittlung von „Stoff“. 
14. Exemplarität ist ein wesentliches Prinzip, an dem sich der Unterricht orientiert.  
15. Der Unterricht bietet ausreichend Gelegenheit zur Entwicklung von 

Urteilsfähigkeit (Sach- und Werturteil).  
16. Der Unterricht bezieht auch die Fächer desselben Aufgabenfeldes, beispielsweise 

Erdkunde oder Sozialwissenschaften, mit ein. 
17. Der Unterricht beinhaltet verschiedene Untersuchungsformen und 

Herangehensweisen (synchron, diachron etc.). 
18. Der Unterricht ist schülerorientiert, knüpft an Erfahrungen und Interessen der 

Schülerinnen und Schüler an und zeigt den Erkenntniswert historischen Denkens. 
19. Der Unterricht bietet Gegenwarts- und Zukunftsorientierung für die Schülerinnen 

und Schüler an.  
20. Durch den Unterricht werden Alteritätserfahrungen ermöglicht, die sich positiv auf 

das Schulleben auswirken. 
21. Der Unterricht ermöglicht durch Exkursionen zu außerschulischen Lernorten, 

bspw. zu Erinnerungsstätten und Museen, die aktive Teilhabe an der 
Erinnerungskultur. 
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22. Die Lehrkräfte verfügen über Kenntnisse der aktuellen Diskussion und sichern 
durch die Teilnahme an Fortbildungen die Qualität des Unterrichts. 

 
 
 
 
2.3  Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
 

Hinweis: Sowohl die Schaffung von Transparenz bei Bewertungen als 
auch die Vergleichbarkeit von Leistungen sind das Ziel; innerhalb der ge-
gebenen Freiräume sind Vereinbarungen zu Bewertungskriterien und de-
ren Gewichtung zu treffen. 

 
 
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehr-
plans Geschichte hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schul-
bezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und 
Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die Mi-
nimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der 
Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergän-
zend weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüber-
prüfung zum Einsatz. 
 
 
Verbindliche Absprachen:  
 
• Für die Erfassung der  Leistungen werden die jeweiligen „Überprüfungsformen“ 

gem. Kapitel 3 des Lehrplans (S. 45f.) angewendet. 
• Die Note richtet sich nach der Niveaustufe der Kompetenzerreichung. 
• Es gibt ein gemeinsames methodisches Vorgehen bei der Interpretation von 

Quellen und der Analyse von Darstellungen (gem. Schritte der Quelleninterpreta-
tion, www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de). 

 
• Klausuren: 

o Gemeinsame Erstellung von Klausuraufgaben und Bewertung mit verein-
bartem Kriterienraster (Q2/1) 

o Gemeinsame Korrektur einer exemplarischen Klausur  
• Sonstige Mitarbeit: 

o Einsatz möglichst vielfältiger Formen zur Überprüfung der Sonstigen Mitar-
beit 

o Erprobung von Graduierungsmodellen für übergeordnete Kompetenzen 
 
Verbindliche Instrumente: 
 
I. Als Instrumente für die Beurteilung der schriftlichen Leistung werden Klausuren und 

ggf. Facharbeiten herangezogen: 
 
Klausuren: 
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• In der Einführungsphase wird eine Klausur pro Halbjahr geschrieben; dabei ist 
darauf zu achten, dass die Klausur im 2. Halbjahr rechtzeitig vor der Wahl der Fä-
cher in der Qualifikationsphase geschrieben wird. Im Blick auf die Kurswahlen zur 
Qualifikationsphase können Schülerinnen und Schüler die 2. Klausur auch als 
Probeklausur außerhalb der Leistungsbewertung schreiben. 

• Die zeitliche Dauer wird festgelegt wie folgt: Grundkurs Q1/1, Q1/2: 2 UStd., 
Grundkurs Q2/1: 3 UStd., Grundkurs Q2/2: 3 Zeitstd., Leistungskurs Q1/1, Q1/2: 
4 UStd., Leistungskurs Q2/1: 4 UStd., Leistungskurs Q2/2: 4,25 Zeitstd.. 

• Klausuren orientieren sich immer am Abiturformat und am jeweiligen Lernstand 
der Schülerinnen und Schüler. 

• Klausuren bereiten die Aufgabentypen des Zentralabiturs sukzessive vor; dabei 
wird der Grad der Vorstrukturierung zurückgefahren. 

• Die Bewertung der Klausuren erfolgt grundsätzlich mit Hilfe eines Kriterienrasters. 
• Die Fachkonferenz einigt sich auf die Verwendung einheitlicher Fehlerzeichen für 

schriftliche Korrekturen (vgl. Ende des Kapitels 2.3). 
 
Facharbeiten: 
• Die Regelung von § 13 Abs.3 APOGOSt, nach der „in der Qualifikationsphase […] 

nach Festlegung durch die Schule eine Klausur durch eine Facharbeit ersetzt“ 
wird, wird angewendet. 

• Bei der Vergabe von Themen für Facharbeiten sollen folgende Kriterien beachtet 
werden:  

o thematische Fokussierung, 
o Gewährleistung eines individuellen Zugriffs und breiter Materialrecherche. 

 
 
II. Als Instrumente für die Beurteilung der Sonstigen Mitarbeit gelten ins- 

besondere: 
 
• mündliche Beiträge zum Unterrichtsgespräch, 
• individuelle Leistungen innerhalb von kooperativen Lernformen / Projektformen, 
• Präsentationen, z.B. im Zusammenhang mit Referaten, 
• Vorbereitung und Durchführung von Podiumsdiskussionen, 
• Protokolle, 
• Vorbereitung von Exkursionen, Archiv- oder Museumsbesuchen, 
• eigenständige Recherche (Bibliothek, Internet, Archiv usw.) und deren Nutzung 

für den Unterricht, 
• Erstellung eines Portfolios im Laufe der Qualifikationsphase, 
• Vorbereitung, Durchführung, Auswertung und Reflexion eines Zeitzeugeninter-

views, 
• Beiträge zum Geschichtswettbewerb des Bundespräsidenten  

(als Option nach (zweijähriger) Absprache in der Fachkonferenz). 
 
 
Übergeordnete Kriterien: 
 
Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen den Schülerinnen und Schülern 
transparent und klar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die 
schriftlichen als auch für die sonstigen Formen der Leistungsüberprüfung: 
• Umfang des Kompetenzerwerbs, 
• Grad des Kompetenzerwerbs. 



  3

Konkretisierte Kriterien: 
 
Kriterien für die Überprüfung und Bewertung der schriftlichen Leistung (Klausuren) 
 
Umfang und Grad des Kompetenzerwerbs werden unter folgenden Gesichtspunkten 
geprüft: 
• Verständnis der Aufgabenstellung, 
• Textverständnis und Distanz zum Text, 
• Sachgerechte Anwendung der Methoden zur Interpretation von Quellen und Ana-

lyse von Darstellungen (gem. Schritte der Quelleninterpretation, 
www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de), 

• sachgerechte Anwendung und Transfer von Fachwissen, 
• Formulierung selbstständiger, angemessener, triftiger Urteile, 
• sprachliche Richtigkeit und fachsprachliche Qualität der Darstellung. 

 
Diese Kriterien werden für die einzelne Klausur konkretisiert in den kriteriellen Erwar-
tungshorizonten, die der Korrektur zugrunde gelegt werden. 
Die Bepunktung der Teilaufgaben entspricht zunehmend mehr den Proportionen im 
Zentralabitur. 
 
 
Kriterien für die Überprüfung und Bewertung von Facharbeiten 
 
Die Beurteilungskriterien für Klausuren werden auch auf Facharbeiten angewendet. 
Darüber hinaus ist ein besonderes Augenmerk zu richten auf die folgenden Aspekte: 
 
1. Inhaltliche Kriterien: 
 
• Genauigkeit und Stringenz der Fragestellung, 
• Zuverlässigkeit des historischen Wissens und Könnens, 
• Gründlichkeit und Selbstständigkeit der Recherche, 
• Perspektivenbewusstsein, Perspektivenwechsel, 
• Eigenständigkeit des Ergebnisses, 
• Grad der Reflexion des Arbeitsprozesses. 
 
2. Methodische Kriterien: 
 
• Methodisch sicherer Umgang mit Quellen und Darstellungen (Unterscheidung, 

Fragestellungen, Funktion im Gedankengang), 
• Gliederung: Funktionalität, Plausibilität. 
 
3. Formale Kriterien: 
 
• sprachliche Qualität, 
• sinnvoller und korrekter Umgang mit Zitaten, 
• sinnvoller Umgang mit den Möglichkeiten des PC (z.B. Rechtschreibüberprüfung, 

Schriftbild, Fußnoten, Einfügen von Dokumenten, Bildern etc., Inhaltsverzeichnis), 
• Korrekter Umgang mit Internetadressen (mit Datum des Zugriffs), 
• vollständiges, korrektes, übersichtliches und nach Quellen und Darstellungen sor-

tiertes Verzeichnis der verwendeten Quellen und Darstellungen. 
Kriterien für die Überprüfung der sonstigen Mitarbeit 
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Umfang und Grad des Kompetenzerwerbs werden unter folgenden Gesichtspunkten 
geprüft: 
 
• Umfang des Kompetenzerwerbs: 

o Zuverlässigkeit und Regelmäßigkeit,  
o Eigenständigkeit der Beteiligung. 

 
• Grad des Kompetenzerwerbs: 

o Sachliche und (fach-)sprachliche Angemessenheit der Beiträge, 
o Reflexionsgehalt der Beiträge und Reflexionsfähigkeit gegenüber dem ei-

genen Lernprozess im Fach Geschichte; 
o Umgang mit anderen Schülerbeiträgen und mit Korrekturen; 
o Sachangemessenheit und methodische Vielfalt bei Ergebnispräsentatio-

nen. 
 
 
Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung  
 
Die Leistungsrückmeldungen zu den Klausuren erfolgen in Verbindung mit den zu-
grunde liegenden kriteriellen Erwartungshorizonten, die Bewertung von Facharbeiten 
wird in Gutachten dokumentiert. 
 
Die Leistungsrückmeldung über die Note für die sonstige Mitarbeit und die Ab-
schlussnote erfolgt in mündlicher Form zu den durch SchulG und APO-GOSt festge-
legten Zeitpunkten sowie auf Nachfrage. 

 
Im Interesse der individuellen Förderung werden bei Bedarf die jeweiligen Entwick-
lungsaufgaben konkret beschrieben. 

 
 

  

2.4 Lehr- und Lernmittel 

Vgl. die Liste zugelassener Lernmittel für das Fach Geschichte: 

http://www.schulministerium.nrw.de/BP/Unterricht/Lernmittel/Gymnasiale_Oberstufe.
html  
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3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fra-
gen  

Vor dem Hintergrund des Schulprogramms und Schulprofils des Städtischen Rhein-
Ruhr-Gymnasiums sieht sich die Fachkonferenz Geschichte folgenden fach- und un-
terrichtsübergreifenden Entscheidungen verpflichtet: 

• Das Fach Geschichte unterstützt das schulinterne Methodenkonzept durch die 
Schulung überfachlicher und fachspezifischer Methoden sowie von Medienkom-
petenz im Zusammenhang mit den festgelegten konkretisierten Unterrichtsvorha-
ben (Anfertigung von Referaten, Protokollen, Recherchen, Präsentationen sowie 
Analyse bzw. Interpretation von Texten, Bildern, Filmen, Karten, Statistiken etc.); 
die Lernenden führen ein entsprechendes Methodenheft. Im Rahmen von Metho-
dentagen für die Schülerinnen und Schüler der Einführungs- sowie Qualifikati-
onsphase bereitet die Fachkonferenz Geschichte ein Modul zu einer ausgewähl-
ten Methode vor. 
 

• Im Zuge der Sprachförderung wird sowohl auf eine akkurate Einführung und Ver-
wendung von Fachbegriffen wie auch auf eine konsequente Verbesserung des 
(fach-)sprachlichen Ausdrucks geachtet. Die Schüler/-innen legen eigenständig 
ein fortlaufendes Glossar zu relevanten Fachbegriffen an; (Lern-)Aufgaben wer-
den als Fließtext formuliert. 
 

• Mindestens einmal pro Schuljahr finden – angebunden an die konkretisierten Un-
terrichtsvorhaben – vor- und nachbereitete Unterrichtsgänge bzw. Exkursionen zu 
außerschulischen Lernorten (Museum, Archiv, Gedenkstätte etc.) statt.  
 

• Grundsätzlich wird die Zusammenarbeit mit anderen Fächern vereinbart, wie z.B. 
bei der Durchführung von Exkursionen, Projekten. Die Präsentation des Hauscur-
riculums Geschichte an einem Pädagogischen Tag unterstützt dieses Anliegen.  
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4 Qualitätssicherung und Evaluation
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Evaluation des schulinternen Curriculums 
 
Zielsetzung: Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Dokument“ zu betrachten. 
Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz als 
professionelle Lerngemeinschaft trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des 
Faches bei. 
 
Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vergangenen Schuljahres in der 
Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Der vorliegende Bogen wird als Instru-
ment einer solchen Bilanzierung genutzt. 
 

Funktionen  
Fachvorsitz   
Stellvertretung   
Sonstige Funktionen  
(im Rahmen der schulprogrammatischen fächer-  
übergreifenden Schwerpunkte) 

  

Personal-
einsatz 

Lerngruppen Fachlehrer/in Referendar/in 
Jahrgang EPh   
Jahrgang Q1   
Jahrgang Q2   

Kriterien Ist-Zustand 
Auffälligkeiten 

Änderungen/ 
Konsequenzen/ 
Perspektivplanung 

Wer? 
(Verantwortlich) 

Bis wann? 
(Zeitrahmen) 

 

Ressourcen      
räumlich Fachraum      

Bibliothek      
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Computerraum      
      
…      

materiell/ 
sachlich 

Lehrwerke      
Fachzeitschriften      
…      

zeitlich Abstände und Dauer der 
Besprechungen in Jgst.-
Teams 

     

      
…      

Unterrichtsvorhaben      
Eph I      
Eph II      
Eph III      
      
GK Q I      
GK Q II      
GK Q III      
GK Q IV      
GK Q V      
      
LK Q I      
LK Q II      
LK Q III      
LK Q IV      
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LK Q V      
      
Leistungsbewertung/ 
Einzelinstrumente 

     

     
     
     

Leistungsbewertung/Grundsätze      
     
     

Arbeitsschwerpunkt(e)       
fachintern      
- kurzfristig (Halbjahr)      
- mittelfristig (Schuljahr)      
- langfristig       
fachübergreifend      
- kurzfristig      
- mittelfristig      
- langfristig      
…      
Fortbildung      
Fachspezifisch      
- kurzfristig      
- mittelfristig      
- langfristig      
Fachübergreifend      
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- kurzfristig      
- mittelfristig      
- langfristig      
…      
      
      

 


